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Der Unterleib ist der Grund dafür, dass der Mensch 
sich nicht so leicht für einen Gott hält. JGB 141

Vielleicht ist das ganze Menschentum nur eine Ent-
wicklungsphase einer bestimmten Tierart von 
begrenzter Dauer: sodass der Mensch aus dem Affen 
geworden ist und wieder zum Affen werden wird, 
während niemand da ist, der an diesem verwunder-
lichen Komödien-Ausgang irgendein Interesse 
nehme. Aus: MA I 247

Wenn man erwägt, dass der Mensch manche Hun-
derttausend Jahre lang ein im höchsten Grade der 
Furcht zugängliches Tier war und dass alles Plötz-
liche, Unerwartete ihn kampfbereit, vielleicht todes-
bereit sein hieß, ja dass selbst später, in sozialen Ver-
hältnissen, alle Sicherheit auf dem Erwarteten, auf 
dem Herkommen in Meinung und Tätigkeit 
beruhte, so darf man sich nicht wundern, dass bei 
allem Plötzlichen, Unerwarteten in Wort und Tat, 
wenn es ohne Gefahr und Schaden hereinbricht, der 
Mensch ausgelassen wird, ins Gegenteil der Furcht 
übergeht: Das vor Angst zitternde, zusammen-
gekrümmte Wesen schnellt empor, entfaltet sich 
weit  – der Mensch lacht. Diesen Übergang aus 
momentaner Angst in kurz dauernden Übermut 
nennt man das Komische. Aus: MA I 169


